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Perionen. 

Dr.  Cyrill  V7fadimir  fDaier. 
Frau  Thusnclde  (Tlaier,  geb.  Don  Stetten-fllaslocfa. 
Frau  fllimi  fllaier,  geb.  Kainzinger. 
5err  üon  Stetlen-Qlasfoch. 
Baptilt  Knödelseder,  Giitler. 
flpollonia  Knödelseder,  delfen  üoditer. 
Pfarrer. 
Benefiziai. 
hehrer. 
Bildiof. 

Regierungbpräfideni. 
Sally  Silberltein,  ein  Detektiü. 
Erlter  Gensdarm. 
Zmeiler  Gendarm. 
Oekonomen  und  deren  Frauen. 
Geifllidie. 
Zwei  neger. 
ZiDildien  dem  1.  und  2.  flki  \\i  ein  Zeitraum  üon  mehreren  3ahren. 


Erlter  Akt. 

(Die  ßandlung  des  erlten  Hkles  fpielt  in  der  näcfillen  Dähe  eines  Dorfes, 
am  Fufee  des  beiDaldeten  CalDarienberges.  im  5intergrunde  Iinl?5  führt 
ein  zicmlidi  Heiler  l(7eg  zur  5öhe.  fln  ihm  lieht  man  die  erlten  drei 
Kreuzesitationen.  Unter  der  dritten  entipringt  aus  einer  Felsirand  eine 
klare  Quelle,  lieber  dem  Bedien  befindet  fidi  eine  bourdesgrotte  mit 
einer  Madonna  aus  Bisquitmalfe;  üor  derlelben  eine  Betbank.  Links 
im  Vordergrund  ein  belcheidenes  ländlidies  flnmelen,  das  lefite  5aus  des 
armleligen  Dörfdiens.  Redits  Wald,  fln  der  Stelle,  an  meldier  der  Weg 
in  die  ßöhe  leitet,  ziDci  Wegtafeln  des  UerldiönerungsDereins.  Auf  der 
einen  fielt  man  unter  dem  Pfeil  „Zum  Kalüarienberg"  auf  der  anderen 
„Galthaus  zur  Idiönen  fluslicht.  Fremdenbetten.  Billige  Preife*  Ruhige 
tage."    Es  ilt  ein  heifier  Sommertag. 

Wenn  der  Vorhang  empor  geht,  ilt  die  Bühne  leer.  Dach  kurzer  Zeit 
erldieint  fllaier  mit  Thusnelde,  den  Kreuzweg  herabiteigend.  Er  ift  ein 
hodigeiDadilener,  aber  etü}as  Idimammiger  dlenldi»  Sehr  nernös  und  kurz- 
liditig.  Eleganter  Flanellanzng.  Sie,  grofe  und  grobknochig.  Gutmütiges 
Gefidit  in  blühenden  Farben.  Ihr  Kleid  üerrät  keinen  Geldimack»  Tourilten- 
kollüm  mit  haldien  zum  Emporknöpfen  des  Rod^es.  Roter  Bauernichirm 
mit  (Ileffingkrüd^e.  Genagelte  Gummizugltiefel.  Sie  hängt  fidi  Idimer  in 
ihn  ein.  Er  mildit  lieh  ah  und  zu  den  SdiiDeiö  mit  einem  bunten  Battift- 
tudie  üon  der  Stirne.  Bei  der  erlten  Station,  oon  unten  gezählt  der 
dritten,  madien  lie  Ralt.  Der  Voriprung  über  dem  Fellen  ilt  mit  einer 
beldieidenen  Bank  gemiflermagen  als  flusfiditspunkt  gedacht.) 

(Hai er:  Das  (Dittagclfcn  war  iDieder  Ichcufelidi! 
Chusncldc:  Da  Süfeing,  das  Scfinibel  roch  ctoas,  halt 
Du  CS  nicht  gemerkt? 

fflaier:  fie!  —  Diele  Derdammte  Biöe! 
Chusnelde:  3a  Cyri,  es  macht  lehr  iDarm. 


(Hai er:  Es  ilt  kaum  mehr  zum  aushalten,  es  ilt  einfach 
unerträglich ! 

ühusnelde:  Aber  Süfeing,  Du  bilt  doch  bei  mir,  gib 
mir  einen  Kuö  Süfeing! 

niaier:  Ich  bitte  Dich,  Derldione  mich  doch  endlich  mit 
dielem  „Süfeing".  (Hub  ich  denn  auf  Schritt  und  Tritt  er- 
innert irerden,  dab  mir  die  Zuckerkrankheit  nicht  einmal  auf 
dem  „iDeiöen  Birich**  üerlalzen  iDurde. 

ühusnelde:  Aber  Cyri ...  das  bisdien  Zucker  .  .  . 
gib  mir  doch  einen  Kufe! 

niaier  (gelangireilt):  Da.  (Er  küfet  fie  temperamentlos.)  In 
Gottesnamen!  (Sie  halten  gerade  bei  der  erlten  Station.  Er  klopft 
mit  dem  Knöchel  des  Zeigefingers  auf  das  in  den  Kunititein  eingelailene 

Relief.)  fliles  imitiert,  Guöeilen  und  (tätidieit  den  Sod^el)  bellerer 
Zement.    Da,  es  genügt! 

ühusnelde:  Aber  Cyri,  du  garltiger  fltheilt! 

niaier  (der  \\±  losgemadit  hat,  kb\  lieh  auf  die  Bank  und  fdiaut 
grübelnd  in  die  bandidiaft):  flh  . .  .  auf  diele  Bank  üon  Stein 
iDill  ich  mich  leben.  (Sie  fetjt  lidi  lehr  nah  zu  ihm.)  Es  ilt  furcht- 
bar iDarm.  (Er  rüd^t;  lie  m±i  nadi.)  Es  ilt  einfach  entlefelich  .  . . 
mittags  Itinkige  Schnibel,  nachmittags  (er  rückt  meiter)  diefe 
bcitialilche  Wärme. 

Th  US  neide:  Aber  die  gelunde  huft,  Süfeing.  fDan  ilt 
doch  nur  einmal  auf  der  5odbzeitsreiIe! 

fDaier:  5m  ...  im  übrigen  lind  wir  nicht  auf  der 
Sochzeitsreile,  londern  auf  einem  Bochzeitsaufenthalt  (brutal) 
idi  habe  diele  Bockerei  in  dielem  Itumpffinnigen  Wirtshaus 
latt.  Ich  kann  Deinen  \7ater  nicht  begreifen,  dafe  er  diele 
Spelunke  empfehlen  konnte,  idi  kann  auch  nicht  begreifen, 
dafe  .  .  . 

ühusnelde:  Du  madilt  mich  traurig,  Cyri,  ipas  kümmert 
uns  denn  das  luxuriöle  heben.    Wir  find  hier  doch  lo  glück- 
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lieh.  Wir  haben  uns  doch  aus  hiebe  geheiratet,  Cyri,  aus 
reiner  hiebe»  Wie  oft  halt  Du  mir  das  gelagt,  Cyri,  iDie 
oft  .  .  und  gibt  es  für  die  wahre  hiebe  etiras  noch  idylli- 
Ichercs,  iDie  dieles  Gebirgsdörfchen  mit  feinem  flüeläuten^ 
mit  feinen  dunkelgrünen  Wäldern,  mit  leinen  friedlichen  ßer- 
den,  mit  feinen  biederen  Bauern  .  .  Cyrill  fpricfi  .  .  lieblt 
Du  mich  nicht  mehr  ,  ,  Gott,  Cyrill,  fprich  ,  .  Du  ireifet 
doch,  daö  Du  mich  aus  hiebe  geheiratet  halt  .  .  Cyrill  .  . 
Wladimir,  Süöing  .  .  fprich  .  .  iPiederhofe  es. 

maier:  Quatfch! 

Chusnelde  (icfireit):  Cyrill,  Geliebter! 

fDaier  (mäßiger):  Dur  keinen  härm,  irarum  diefe  gött- 
liche Ruhe  ftören  (er  Ichaut  mit  halbgeldilollenen  flugen  hinaus)  (fie 
betrachtet  ihn  ängitiich.)    Diefer  uerdammte  Weininger  ,  .  . 

Thusnefde:  Was  fprichft  Du,  fDännchen? 

fDaier:  Ich,  nichts! 

ühusnelde:  Du  fprachft  aber  .  .  , 

Cflaier:  5o!  Da,  es  kann  iDohl  fein,  ich  unterhafte 
mich  oft  mit  der  Datur,  irenn  lie  mich  überiDältigt,  im  übrigen 
rücke  ein  irenig,  mein  Portemonnaie  ilt  fchon  wie  aus  dem 
Waffer  gezogen  .  .  und  nun  Chusnelde,  haben  mir  ein  ernites 
Wort  miteinander  zu  reden. 

ühusnelde:  Ein  ernftes  Wort!  Du  mit  mir! 

fDaier:  ÜJa,  meine  Befte.  Um  gfeich  zum  Ziel  zu 
kommen,  ich  fchrieb  an  Deinen  Papa,  er  mödite  doch  fo 
freundfich  fein  und  eine  neue  PoItaniDeilung  an  uns  abfchid^en. 
Er  möchte  überdies  mal  die  finanzielle  hage  etmas  klären. 
Da,  beruhige  Dich  nur,  Don  huft  lebt  man  nicht,  ohne  Geld 
kommt  der  fllagen  nicht  einmal  zu  einem  anrüchigen  Schnibel 
Aber  .  .  iDas  halt  Du  denn? 

Chusnelde  (ihn  ftarr  anlehend):  Cyrill  .  .  Du  .  .  Du  .  . 
fagteft  doch,  dafe  Du  mich  aus  hiebe  .  .  . 


niaier:  fld\  lelbltDerltändlicfi  *  .  aber  das  hat  mit  der 
biebe  dodi  ebenlomenig  zu  tun,  als  wie  ein  polygamer 
Spafeeridi  mit  einem  platonilierenden  Impotenzler, 

Tfiusnelde:  Cijri,  oh  ich  üerltehe  Dich  nicht,  Du  Iprichlt 
Diele  FremdiDorte  .  .  aber  ich  fürchte  mich  ,  .  , 

Qlaier:  Ich  mich  auch,  belonders  nachdem  Dein  Papa 
iDeder  die  lumpigen  paar  blauen  Lappen  für  den  flugenblid^s- 
bedarf  lendet,  noch  eine  Zeile  Derlauten  läöt,  in  irelcher  Form 
er  in  Zukunft  .  ,  . 

ühusnelde:  Aber  .  .  aber , .  Du  lagtelt  doch  immer, 
daö  das  Geld  für  Dich  keine  Rolle  Ipielte  •  • 

Qlaier:  natürlich  lagte  ich  das.  Ich  lege  auf  Geld  gar 
keinen  Wert,  d.  h.  menn  ich  es  habe  .  .  • 

Chusnelde:  Du  lagtelt  dod[i  auch,  als  mein  Vater 
Dich  fragte,  ob  Du  imitande  iDärlt,  eine  Frau  zu  ernähren  . . 

fDaier:  Dafe  ich  das  könnte.  Doch  keine  Kunit,  iDenn 
man  ein  reiches  Cdädel  heiratet. 

Chusnelde:  Gyri  .  .  Cijri  .  .  ich  glaube  .  .  Ich  üer- 
ltehe Dich  jefet. 

fflaier:  Endlich!  Bitte  erkläre  mir  alio  die  merk- 
würdige Knickerigkeit  Deines  fliten. 

Chusnelde:  Gut  .  .  lo  folllt  Du  die  Wahrheit  millen 
.  .  Ich  habe  keinen  Pfennig  zu  erirarten.  Die  flusiteuer  habe 
ich  bekommen,  ebenio  die  taulend  fDark  für  die  5ochzeits- 
reife  .  .  die  nun  .  . 

niaier  (aufipringend):  Was  . .  iDas  .  .  höre  ich  recht . . . 
Du  bekommit  alio  kein  Geld  7 

Chusnelde:  Du  halt  mich  doch  aus  hiebe  geheiratet 
.  .  Du  hall  doch  nie  nach  Geld  uerlangt! 

niaier  (bricht  zulammen):  Ich  Elel  *  .  ♦ 

Chusnelde:  Wie  meinit  Du  .  .  .? 

niaier:   Aber    Ihr  leid  doch    als   reich   bekannt!  (Er 
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\dM\  lidi  den  SdiiDeig  Don  der  Stirne.)  (Dan  Q^  bei  Eudl  dodl 
den  ungelalzeniten  Kaüiar!?  Dein  \7ater  gehörte  doch  dem 
Stabe  eines  der  flottelten  Regimenter  an!? 

Thusnelde  (iDeincnd):  Alles  auf  Kredit,  logar  die  Aus- 
Iteuer! 

fDaier  (müiend):  So  habt  Ihr  mich  allo  betrogen,  und 
ich  Elel  habe  mich  blenden  lalfen,  ich  habe  gedacht,  in  eine 
reiche  Familie  hineinzuheiraten.  Ich  glaubte  es  für  unnötig, 
überhaupt  über  Geld  zu  Iprechen,  ich  Deriprach  logar  Deinem 
Uater,  Dich,  natürlich  mit  Deinem  Gelde  zu  erhalten,  Itandes- 
gemäö  zu  erhalten  ,  .  . 

Thusnelde  (ebenfalls  iDüiend):  Ich  Derbitte  mir  dielen 
Con,  \7on  einem  Betrug  ilt  bei  einem  Offizier  niemals  die 
Rede.  Wie  konntelt  Du  annehmen  .  .  daß  es  überhaupt 
eine  reiche  Offiziersfamilie  gibt  .  .  da  irarlt  Du  eben  auf 
dem  Bolzmege  ♦  .  . 

(Hai er:  Das  Itimmt. 

Chusnelde  (in  einen  Tränenltrom  ausbrechend):  Und  nun  bift 
Du  geltraft  für  Deine  hüge  .  .  ilt  es  denn  möglich,  daö  Du 
mich  nicht  aus  hiebe  geheiratet  .  .  Cyri,  lag  nein  .  •  .  ich 
bitte  Dich  .  .  lag  nein. 

fnaier  (ratlos):  In  Ceufelsnamen  „Hein",  menn  Dir  das 
eine  Beruhigung  ift. 

Thusnelde:  Cyri,  Du üerdienit  doch.  Du  bilt  ja  flrzt .  . 

ffiaier:  Der  keine  Praxis  hat  .  .  . 

Chusnelde:  Du  bilt  doch  auch  Schriftiteller  •  . 

Qlaier:  Der  noch  nie  einen  Pfennig  Bonorar  erhalten. 

Chusnelde:  Oh  Cyri,  Cyri. 

(Ilaier:  Da,  Cyri  iDas  irarlt  Du  für  ein  Efel,  iras  für 
einer  bilt  Du  und  iDirlt  Du  bleiben. 

Thusnelde:  Oh,  lag  das  nicht  (umarmt  ihn). 

Qlaier  (ganz  zerkniricht):  He! 
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Thusnctdc:  Du  bilt  doch  lo  iniclligcnt! 
malcr:  He! 

Thusnclde:  Doch  Cyri! 

fllaier:  Da,  Iclbltüerltändlidi. 

Thusnelde:  Siehlt  Du,  ich  bin  eine  lehr  häusliche 
Frau,  iDir  merden  auch  ohne  die  fDitgift  reidi  irerden,  reich 
durch  Dich,  durdi  Deine  Geiltesgaben. 

(Hai er:  (leufzt.) 

Thusnelde:  Hur  fDut  Cyri!  .  ,  Wenn  Du  mich  lieb 
halt,  lo  iPird  es  Ichon  gehen^ 

maier:  Da. 

Chusnelde  (ihn  küiiend):  Aber  lieb  haben  ,  .  gelt  ,  . 
(lie  küfet  ihn  leidcnlchafllidi,  er  lähi  es  gcichehen)  und  nun  will  ich 
hinauf  ins  ßotel  .  ,  ich  iDill  gleich  an  Papa  Ichreiben,  dafe 
er  uns  irenigltens  das  Geld  zur  ßeimreile  Ichicbt. 

(Hai er:  Gott  mit  Dir!  (Er  \m  in  lidi  üerlunken  auf  der 
Bank,  mährend  Thusnelde  aufmärtsitelgt.  Unterdellen  kommt  flpollonia 
aus  dem  Raus  und  geht  zur  Betbank,  ßier  läfet  lie  fidi  nieder  und 
faltet  die  5ände.) 

fllaier:  (lieh  oben  norbiegend):  fleh,  die  Taubltumme!  (Er 
zündet  lieh  eine  Zigarette  an  und  lieht  Dor  lieh  hin.  Unten  ericheint  miml 
mit  dem  Detektin.) 

rn  i  m  i :  (Ipricht  mit  Itark  iDienerilchem  flccent ;  lie  macht  den  Eindrud? 
einer  mittleren  Cocotte):  flllo  in  dielem  5eft  loll  er  lein.  Dicht 
einmal  ein  Kalino  ilt  in  der  Ortichaft,    Das  glaub  idi  nicht, 

DeteI?tiD:  Aber  gemife,  meine  Gnädige,  foaben  Sie 
nur  ein  biflel  Geduld.  Er  ilt  mit  leiner  Frau  Ichon  feit  uier 
V7ochen  im  5oteI  zur  Ichönen  fluslidit  ,  .  (er  klopft  ans  Fenfter) 
5e,  geht  es  hier  zum  ßotel  .  . 

Knödelseder  (am  Fenfter):  WoII,  iDoII,  nur  grad  auffi 
über  den  StationsiDeg  .  . 

(Dimi  (maier  oben  erblickend):  Um  GottesiDÜIen,  da  ilt  er 
ja  .  ,  gehen  Sie,  gehen  Sie  .  . 
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Dctcktiü:  GeiDife  meine  Gnädige  .  . 
mimi:  flcfi  lo  .  .  das  Sonorar  .  .  (gibt  ifim). 

Detebtiü:  Danke  lehr  .  .  falls  Sie  iDieder  einmal  .  . 
(Er  geht,  da  mimi  Idion  den  Berg  fiinaufläuft,  den  Weg  zurüd?.) 

fHimi:  (hinter  meyer  ftehend,  der  ihr  Kommen  nidit  bemerkt): 
ßabe  idi  Dicfi  nun,  Du  hump.  Du  Bigamilt  .  . 

tnaier:  Um  GottesiDillen,  Qlimi,  Du?  .  .  Das  •  .  das 
fehlte  noch  .  . 

niimi:  DaiDohl  idfi  bins.  3ch,  die  (Dimi  (Ilaier,  ge- 
borene Kainzinger,  der  ihr  tauberer  Cyrill  durchgebrannt  ilt, 
nachdem  ihm  das  Ehrengericht  der  flerzte  die  Ausübung  leines 
Berufes  unterlagt  .  .  jaiDohl  .  .  Ichau  mich  nur  an  .  .  mich. 
Dein  erltes  Weib. 

maier:  Erltes  Weib?  Du  meifet  allo  üon  meiner  zweiten? 

fDimi:  Und  ob  .  .  Ich  bin  ja  extra  hergekommen,  um 
mir  Deine  Chusnelde  anzulehen,  um  ihre  Bekanntichaft  zu 
machen. 

(Ilaier:  Weib  halt  ein  .  .  es  reicht  lo  iDie  lo  Ichon 
zu  einem  kleinen  Schlaganfall!  Aber  iPie  fandelt  Du  nnr 
meine  Spur? 

niimi:   Ein  Münchner  Detektio  .  . 

(Ilaier:  Was,  ein  (Dünchner  Detektiu,  der  etiras  findet, 
das  ift  ja  unmöglich! 

(Dimi:  \7oiIä! 

(Ilaier:  Gerade  ausgerechnet  mich  findet  er,  mich  diefer 
.  .  aber  iDie  kommit  Du  zu  dem  Geld,  um  mir  nachreifen 
zu  können.    Ich  lieö  Dich  doch  DöIIig  mittellos  in  Wien  zurück. 

(Dimi:  üaiDohl,  Du  Scheufal! 

(Ilaier:  Dch  uertraute  auf  deine  Schönheit  und  auf  die 
Wiener  Würzen  .  .  ich  liefe  Dir  keinen  Gulden. 

(Dimi:  Aber  das  Guldenloos,  das  Dumirelnmalldienktelt. 

(Ilaier:  Das  üon  der  Kirchenbaulotterie? 
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mimi:  Sa,  das. 

niaicr:  Und  das  gcmann  .  . 

(nimi:  10000  Kronen. 

mal  er:  Wie  konnte  ich  das  üergellen  .  .  hoffentlich 
halt  Du  nicht  Ichon  allzuDiel  daüon  nerbraucht. 

mimi:  Das  geht  Didi  doch  nichts  an  *  .  im  übrigen, 
zu  Deiner  Beruhigung  über  meine  Finanzen,  ich  habe  es 
nicht  nötig,  das  Kapital  anzugreifen  .  .  mein  Körper  ilt  ein 
Kapital,  das  mehr  trägt,  als  die  lumpigen  paar  üaufend  .  . 

fDaier  (erregt):  Du  Itehlt  allo  iDohl  als  flktmodell  .  • 

mimi:  Sdiafskopf! 

(Hai er  (lie  bei  den  5ändcn  fallend):  Du  prollituierlt  Dich  allo? 

Qlimi:  Bitte,  etmas  mehr  Diltance,  mein  Berr,  natür- 
h'ch  proliituicre  ich  mich  .  .  und  das  geht  Dich  .  .  der  mich 
lo  treulos  üerlaffen,  einen  Pfifferling  an. 

niaier:  niimi,  fDimi  .  .  (er  ludit  lidi  ihr  zu  nähern). 

mimi:  Aber  iras  fällt  Ihnen  denn  ein,  mein  5err 
Sie  glauben  iDohf,  dafe  ich  Ihnen  nachgereilt  bin,  um  mich 
Ihnen,  junger  Ehemann,  anzubieten,  Sie,  da  irren  Sie  lieh 
bedenklich.  Ich  iDill  meinem  rechtmäßigen  ßerrn  Gemahl  nicht 
ein  Spielzeug  lein,  ganz  im  Gegenteil!  Ich  mill  Sie  irieder 
als  mein  Spielzeug,  als  mein  Itaatlich  aprobiertes  Spielzeug 
haben. 

maier:  Du  iDilllt  mich  allo  bei  meiner  Frau  oerraten! 

mimi:  Warum  denn  nicht? 

maier:  3a,  bedenkit  Du  denn  nicht,  daß  lie  midi  dann 
iDegcn  Bigamie  üerhaften  labt,  da&  ich  bis  zu  fünf  3ahren 
im  Zuchthaus  Düten  kleben  darf.  5alt  Du  denn  keine  Ahn- 
ung üon  dem  Straf gefetjbuch. 

mimi:  GeiDlb,  belonders  habe  ich  den  §  171  genau 
Itudlert. 
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maier:  Dann  mufet  Du  doch  auch  milfcn  .  •  dafe  idfi 
Dir  als  legitimes  Spielzeug  .  . 

fniml:  Dafe  mir  das  Spielzeug  auf  einige  Zeit  iregge- 
Iperrt  irird  .  .  (kokett)  einitmeilen  mu6  ich  dann  halt  •  . 

niaier:  CDimi,  Du  bilt  eine  Beltie!  (Er  dringt  öuf  üeein.) 

fHimi  (einen  Schritt  zurücktretend,  hält  ifim  einen  kleinen  Reüol- 
Der  entgegen)^  Oho,  mein  hieber  .  . 

[Hai er  (zurüd?iDeidiend):  \7eriDÜnIcht  .  .  (nach  einer  Paufe) 
.  .  liebe  Qlimi  .  .  könnten  mir  denn  keinen  flusmeg  finden 
.  könntelt  Du  Dich  nicht  . .  wenigltens  für  einige  Zeit . .  als 
meine  Coufine  ausgeben? 

(Ilimi:  Coufine  ift  gut.  Deine  Thusnelde  müfete  Ichon 
der  Ausbund  der  Dummheit  fein  .  .  um  auf  einen  derartigen 
heim  zu  kriechen.   Solche  Coufinen  iDie  mich  hat  man  nicht. 

(Hai er:  üa,  das  ftimmt  aflerdings  .  .  aber  meiW  Du 
.  .  meine  jetjige  Frau  mürde  es  Dielleicht  doch  glauben  .  . 

fllimi:  Da  mufe  fie  aber  eine  fchirere  Partie  geiDefen 
fein.    In  dem  Faffe  .  .  ich  will  noch  nichts  nerfpredien  •  • 

fllaier:  Schnecken!    Von  Geld  eben  keine  Spur  .  . 

Qlimi:  Dicht  möglich! 

(Haier:  heider  doch. 

(Ilimi  (leidenichaftiich):  Dann  liebft  Du  fie  affo,  Elender . . 
mehe  ihr  und  mehe  Dir  .  . 

[flaier:  Beruhige  Dich  doch! 

niimi  (immer  geiler):  hiebft  Du  fie  .  .  fag,  flebft  Du  fie? 

niaicr:  1  ido  •  .  . 

niimi:  Aber  iDie  ilt  es  dann  mögficfi  .  . 

niaier:  Sehr  einfach  .  .  man  hat  mich  düpiert  .  .  ich 
irar  der  Sache  zu  ficher  .  .  aber  fämtliche  Auskünfte  ftimm- 
ten  nicht  .  .  ich  fpiette  den  KaDafier . .  ich  fegte  keinen  Wert 
aufs  Gefd  .  .  ich  irar,  mit  einem  Wort,  ein  Efel  .  . 
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mimi  (erleichtert):  Das  Icheint  mir  auch  .  .  (aufleufzend) 
Gott  lei  Dank,  dafe  nichts  Schlimmeres  uorliegt. 

fllaier:  (blöd):  Ich  uerltehe  Dich  nicht! 

fllimi  (ihn  umfallend):  Du  bilt  allo  nicht  Derloren  für  mich  .  . 

(Haler:  rDimi  .  .  ich  meiö  nicht  .  .  erkläre  Dich  erlt ,  . 

fllimi  (immer  uerliebter) :  Oh,  Cyri,  Du  lüöes  Bleichen! 

fllaier  (immer iDiiienloier):  Was  iDiIIIt  Du  denn  .  ,  Du 
iDoIItelt  doch  meine  Frau  .  . 

fllimi:  Dein,  Cyri,  ich  mollte  nur  Dich  ,  .  im  übrigen 
gehörlt  Du  auch  mir  .  . 

fnaier:  So? 

fllimi:  natürlich!  (mit  drohender  Gebärde)  Deine  zmeite 
Ehe  ilt  ungültig. 

fllaier  (öbleits):  Das  iDäre  das  Ichlimmite  nicht. 

fDimi:  Was  murmellt  Du? 

fDaler:  (für  lieh):  10  000  Kronen  find  immer  noch  beffer 
iDie  nichts. 

fllimi  (ihn  ichmtelnd):  Du  blft  ja  IDie  gelftesabirelend. 

fDaier  (für  lidi):  Es  iDird  ujohl  das  belle  lein!  »Wenn 
die  not  am  größten,  ilt  Gottes  51Ife  am  nächften!«  (Er  breitet 
die  Arme  aus  und  umichlie&t  fie):  flleine  lÜÖe  fDlml!  (Er  kü&t  lie  lei- 
denlchaltlich. 

fUlmi:  Cyri,  Cyri.  (Die  Umarmung  iDird  auf  beiden  Selten 
immer  milder  und  leidenlchaftlicher.) 

fDaler:  Oh,  fHimi,  da&  ich  lo  dumm  fein  konnte,  aber 
Du  Derzeihft   mir,  nicht  mar  .   .  ah,   ireldi  ein  Körper  .  . 
iDelches  Feuer  .  .  ah  .  .  Du  költlicher  Schafe  .  . 

fnimi:  Drück  mich  nur  immer  felter  .  . 

fllaier:  Aber  das  Parifer  Korfett  .  . 

tnimi:  Sdiadet  nichts  .  .  die  Fifchbeine  find  fo  fdion 
gekniet  .  .  nur  feft  .  .  fo,  fo  (Itö6  gegen  das  Geländer)  .  .  um 
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GottcsiDillen,  menn  uns  jemand  fchen  könnte!  (föit  lidi  los)  .  . 
Gott  unten  die  Perlon  .  * 

(Daier:  Die  Betidiroelter  flpollonia.  Die  ilt  taub- 
Itumm.  flufeerdem  Itark  mit  dem  lieben  Gott  belchäftigt.  (Er 
umfagi  He  uon  neuem  und  biegt  !ie  über  das  Geländer,  fie  külfend,  form- 
lidi  auf  ihr  ruhend.  Unterdelfen  erfcf)eint  der  Benefiziat  uor  dem  Bauern- 
fiaule.    Er  fdiaut  durch  ein  Feniter  hinein.) 

Benefiziat:  Guten  Tag,  Knödelseder  .  .  iDoIIt  nur 
lehen,  mie  es  der  flpollonia  geht. 

Knödelseder:  (durdis  Feniier)  0,  mei,  ßodiiDürden,  dös 
is  as  Kreuö,  mit  dem  Frauenzimmer  .  .  nix  mia  beten,  Tag 
und  Dacht,  manchmal  glaub*  i,  es  möcht  unferm  liaben  5err- 
gott  [eiber  zipida  iDern*  Zur  Arbeit  is  überhaupt  nimmer 
z'hab'n.  Drau&en  hab'n  mers  Wiesheu  .  .  aber  Du  bringit 
es  net  naus  .  .  grad  allemeil  üor  dem  Brünnel  fiöfs  und 
bet,  net  amal  bei  der  Dacht  miirs  mehr  rein  in'  Bof.  fllit 
G'malt  mu6  ma's  einizerrn  nadi'm  Gebetläuten  .  .  Ichauens 
nur  nüber  BochiDürden,  lie  hockt  Icho  mieder  drüb'n,  dös 
(Henlch,  dös  damildiie, 

Benefiziat:  Pst!  Pst!  Knödelseder,  Ihr  müfet  Euch  nicht 
üerlündigen,  Knödelseder  .  .  aber  immerhin  tut  die  Apollo- 
nia  zu  Diel  des  Guten  .  .  Ich  idIII  einmal  nerluchen,  mich  mit 
ihr  zu  Derltändigen.  fldleu  einltmeilen.  (Trift  um  die  ßause&e 
und  lieht  oben  das  Paar.  Er  mendet  lidi  entfegt  ab  nnd  tritt  iDlederuor 
das  5au5.)  Welche  Sünde  über  der  Grotte  unlerer  lieben  Frau! 
Er  fteht  In  fldi  oerlunken,  feine  Bfi*e  oftentatiu  abgeirendct  für  lieh  mur- 
melnd.) Wehe  den  hülten  .\  mehe  den  büfternen  .  .  (indiefcm 
Augenblick  löft  fleh  ein  Stein  oben  los  und  fällt  auf  das  Betpult,) 

mimi:  (Ichreit  auf)  Ein  stein  hat  lieh  losgelölt!  (flpoifonia) 
Iprlngt  entlebt  auf  und  bildet  nadi  oben.  Plöfefidi  breitet  fie  ujle  in  Ex- 
tale  die  Rrme  aus.  man  lieht,  mie  alles  in  ihr  arbeitet,  um  zu  reden. 
Oben  lind  die  Beiden  auscinandergeflibt.  maier  fteht  Im  5intergrunde, 
lodag  er  für  RpoIIonia  nicht  flditbar  geu7orden,  miml  geht  nodi  einmal 
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ans  Geländer,  um  nadizulchcn.  In  dielcm  flugenblid?  beginnt  flpollonia 
zu  Idireien.) 

fipollonia:  ßeilige  fDaria  ,  .  heiligltc  Dungfrau  .  . 
hciliglte  fllaria  .  ,  heiliglte  Dungfrau,  Du  halt  mein  Gebet 
erhört  .  .  (oben  ujeidit  niimi  zurüd?.) 

dlimi:  Um  GottesiDillen,  dieler  Bauerntrampel  ilt  ja  uer- 
rückt  geiDOrden!  (Unten  linkt  flpoflonia  auf  die  Knlee  und  Idireit 
fortiDährend  „ßeifige  maria"  u^  I.  ir.) 

niaier:  (der  geipannt  geiauicht)  Sie  hat  die  Sprache  iDieder. . 
lie  glaubt  an  ein  Wunder  ,  ,  menn  das  Gehör  auch  iDieder 
da  ilt,  lo  ilt  das  Wunder  komplett  ,  .  Qlimi  .  .  uerltehlt 
Du  .  .  das  ilt  ein  Gelchäft  .  ,  nur  Idbnell  einmal  die  10000 
Kronen  .  , 

ttlimi:  Du  bilt  ja  toll! 

(Hai er:  Das  Kapital  mird  fleh  Derzinfen  ,  .  find  lie 
hier  .  .  ja  .  .  (nimmt  das  Täldichen  an  lidi)  und  Du?  .  .  fo  fchnell 
iDic  möglich  fort  .  .  den  Staubmantel  an  .  .  lo  .  .  und 
hinauf  ins  Botel  .  .  Behalt  den  (Hantel  an.  Schnell  .  .  Du 
kennit  mich  nicht  .  .  nein  nein,  geh  .  .  es  irird  fich  alles 
finden. 

(Ilimi:  Oh  Gott,  oh  Gott  .  . 

(Haier:  (Sdiiebt  lie  den  Berg  hinauf)  Fort !  und  (Ilaul  halten ! 
ich  Deripreche  Dir  alles  .  .  lelblt  die  (üillionen,  die  dort  unten 
auf  der  Strafee  liegen  .  .  (Sie  geht  und  er  beobachtet  unterdellen  aus 
dem  \7erfte*  ireiter.  Unten  lind  der  Bauer  und  der  Benefiziat,  der  üorher 
ins  ßaus  getreten,  an  die  \7errüd?te  herangekommen.  Beide  betraditcndie  auf- 
geregte Perlon  fo  nermundert,  dafe  lie  lelblt  die  Sprache  uerioren  zu 
haben  Idieinen;  endlich  beginnt  der  Bauer): 

Knödelseder:  Da  .  .  ja  .  .  flpollonia.  Du  redft  ja  .  . 
ja,  ipas  irar  denn  dös  .  .  ja,  Berrgottlakra  .  : 

flpollonia:  (wendet  lidi  mit  erhobenen    Armen,  aber  immer 

nodi  auf  den  Knieen  zu  ihm)  Die  heilige  Dungfrau  hat  mir  ge- 
holfen. 
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Knödelseder:  Da  .  .  und  hören  thult  ja  aa  .  •  (er 
bekreuzigt  fich)  ,  .  dö5  is  ja  a  Wunder  .  . 

flpollonia:  (mz  aus  einem  Gebetbudi  (elend)  Sie  fial  mir 
geholfen,  hat  mir  Sprache  und  Gehör  iDleder  gegeben  und 
hat  die  Gnade  gehabt,  fich  ihrer  niederlten  fDagd  zu  offen- 
baren. 

Benefiz! at:  Du  behauptet  allo  .  • 

flpollonia:  (deutet  nach  dem  Fellen)  Dort  oben  ift  lie  er- 
Ichienen  und  hat  mir  mein  Beil  gelchenkt.  Ich  habe  ihre 
Stimme  gehört  und  habe  ihre  iDei&e  leudbtende,  durchfichtige 
Geftalt  erblidiit  .  .  Sie  ilt  mir  erichienen  Im  GeiDande  der 
heiligen  [Dutter  uon  bourdes,  genau  fo  irie  ihr  Denkmal  dort 
in  der  Grotte  fteht  .  . 

Benefiziat:  Um  Gottesmillen  .  .  dort  oben  laglt  Du  . . 
(für  lieh)  iDO  das  Paar  fich  küöte  .  .  (laut)  Ich  läge  Euch  .  • 
Es  iDar  ein  Crugbild  .  .  der  Ceufel  .  . 

Knödelseder:  Oho,  Sochirürden  .  .  und  da  (erdeutet 
auf  leine  üodbter)  dös  Wunder  bei  mei'm  Dcandl  .  . 

Benefiziat:  Ich  üerfichere  Euch  .  . 

Knödelseder:  D'flpoIIonia  mird's  irohl  miffen  .  .  und 
5ochiDürden  müfeten  doch  felber  hör'n,  dafe  d'Sprach  und's 
G'hör  iDieder  dader  is. 

Benefiziat:  Ich  kann  es  Euch  beldfuDören,  dafe  es  nicht 
die  heiligfte  fllaria  war  .  . 

flpollonia:  (aufitefiend)  Und  ich  IchiDöre  bei  der  aller- 
heiliglten  Dungfrau,  dafe  fie  in  eigener  Geltalt  .  .  (dlaier  ift 
üJie  auf  einem  Spaziergang  beruntergei?ommen  .  ♦) 

nOIaier:  ßochiDürden,  das  Weib  hat  Recht  .  . 

Benefiziat:  So  find  allo  Sie  derjenige  . .  derjenige  .  . 
idi  finde  keine  Worte  .  .  und  nun  mögen  Sie  mich  zu  be- 
Ichipindeln  .  . 
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Qlaicr:  Das  uerbitte  ich  mir  •  .  Sic,  Sic  irrcligiölcr 

Prlclter. 

Knödels e der:  Sic  habcns  g'iDiö  auch  g'Ich*n  die 
5eilige  .  . 

niaier:  (patheüfdi)  Dein,  das  gerade  nicht,  aber  meine 
flugen  wurden  uon  einem  iDciöen  hicht  geblendet,  als  ich  den 
Berg  herunterichritt  und  gleich  darauf  hörte  ich  Ihre  Cochter 
Iprechen.  Im  übrigen,  ßerr  .  .  Berr  Prieiter  .  .  bietet  das 
unichuldige  Kind  nicht  lelblt  die  belten  BeiDeile  für  das  Wun- 
der, ilt  die  Gnade,  die  ihr  eriDielen,  nicht  das  unfehlbare 
Ueberbleiblel  für  das  lichere  Wunder?  (Oekonomen  mit  ihren 
Frauen  kommen  daher.) 

1.  Ockonom:  Was  gibfs  denn  da  .  . 
flpollonia:  Ein  Wunder  ilt  gelchehen! 

2,  Ockonom:  Da,  der  flpollonia  ihr  (Hautocrk  geht  ja 
©ieder  .  . 

3*  Ockonom:  Dös  mub  ma  gici  *n  Pfarrer  Iag*n! 

(Ilaier:  Da,  liebe  heute  wir  Itchcn  uor  einem  Wunder, 
Dor  einem  echten  Wunder. 

Benifiziat:  Es  ilt  nicht  iDohr! 

Oekonomen:  Was? 

Benifiziat:  Es  ilt  nicht  !Dahr! 

(Hai er:  Er  leugnet  das  Wunder,  liebe  heute  .  . 

Bencfiziat:  Ich  leugne  es,  kraft  .  . 

1.  Ockonom:  Da,  iDie  könncn's  denn  was  leugnen, 
BochiPürden,  iDofür  die  üatlach'n  rcd'n. 

(Ilaier:  Er  hat  behauptet,  dab  der  Teufel  gcirirkt  .  . 
er  ilt  eben  ein  Ungläubiger  ♦  .  (Es  kommen  immer  mehr  beule, 
unter  ihnen  der  Pfarrer)  Er  gönnt  Euch  das  Wundcr  nicht  .  . 
er  ilt  ein  fltheilt. 

1,  Ockonom:  fl  lutherilcher  Zipfel  ilt  er! 

2.  Ockonom:  fl  lo  a  Gottcslaugner!  (Stimmgeirirr.) 
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Der  Pfarrer:  (Dortretend  zu  niaicr  und  zum  Benefiziaten) 
V/as  geht  hier  uor?  Ruhe  Ihr  heute  .  .  was  geht  hier 
Dor,  meine  5errn?  flh,  gehorlamer  Diener  5err  Doktor. 

fllaier:  Ein  Wunder  ilt  gelchehen.  Dieler  Armen  dort 
ilt  die  heilige  Dungfrau  erldiienen  und  hat  ihr  Gehör  und 
Sprache  gefdienkt. 

Pfarrer:  flifo  tatlächlich  .  .  ? 

Benifiziat:  Es  ilt  nicht  wahr,  üon  einer  Ericheinung 
kann  keine  Rede  fein. 

maier:  Für  die  Ericheinung  bürge  ich  .  . 

Pfarrer:  So  iDurden  Sie  alio  aurfi  der  Ericheinung 
teilhaftig  .  . 

fDaier:  Ich  Iah  fie  üerIchiDinden  .  . 

Benifiziat:  Wohl  gegen  das  ßotel  zur  Ichönen  Aus- 
licht  zu  .  .  Sie  .  . 

(Haler:  ßochiDürden  ich  uerbitte  mir  die  Belchimpfung, 
die  nicht  nur  mein  religiöles  Empfinden,  londern  auch  das 
all  diefer  heute  üerletjt.  Dieler  ßerr  Icfieint  meder  der  armen 
flpollonia  ihr  GIü*  gönnen  zu  iDoIIen,  noch  der  ganzen  Ge- 
meinde .  .  (er  ;zie[]t  den  Pfarrer  beiieüe)  Bedenken  Sie  doch, 
ßochiDürden,  dafe  ßunderte  und  üaulende  kommen  iDerden, 
um  dort  an  jener  Quelle,  an  jenem  fllarienlprudel  möchte  Ich 
lagen,  für  ihre  Gelundheit  zu  beten  .  . 

Pfarrer:  ßm  .  .  hm  .  .  allo,  Sie  glauben  ßerr 
Doktor  .  . 

(Haler:  Geiriö  .  .  Wirken  Sie  für  das  Wohl  Ihrer  Ge- 
meinde. Sagen  Sie  den  heuten,  dafe  aus  dem  armen  Ge- 
birgsdorfe  ein  zweites  hourdes  entliehen  loll,  dafe  die  Er- 
icheinung der  heiligen  (Hutter  Gottes  nicht  nur  der  Taub- 
Itummen,  londern  üielmehr  noch  dem  ganzen  Diltrikt  GIüA 
und  Segen  bringen  iDird  .  .  mirken  mir  zulammen  .  . 

Pfarrer:  Dicht  übel.  Ich  fange  an  die  Unermefelichkeü 
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der  Wohltat  zu  begreifen  (er  mendet  lidi  zu  den  Bauern)  Ihr  habt 
iDohl  alle  Dernommen,  daö  ein  Wunder  gelchehen  .  . 

Benefiziat:  Ich  bitte  Sie  .  . 

Pfarrer;  Ich  bitte  Sie  zu  IchiDeigen. 

Benefiziat:  Sie  fallen  einer  Bochltappelei  zum  Opfer .  • 

Pfarrer:  Wollen  Sie  endlich  Ihren  fllund  halten? 

Benefiziat:  Im  Damen  unlerer  heiligen  Religion  .  . 

Die  Oekonomen:  (die  Idion  uorher  gemurrt)  ßaufs  'n 
naus,  iDenn  er  lei  (Tlaul  net  halt! 

Benefiziat:  Und  menn  man  midi  Iteinigt,  fo  merde  ich 
reden  .  . 

Die  Oekonomen:  's  (Ilaul  halten! 

Benefiziat:  Es  ilt  das  Trugbild  einer  ßyiterilchen! 

Die  Oekonomen:  Was  lagt  er  .  .  haufs  *n  naus  !  . 

Pfarrer:  Binmeg  mit  Ihnen,  ich  lehe  immer  mehr  in 
ihre  Seele,  die  nicht  uermag,  an  ein  Wunder  zu  glauben,  ja, 
die  lelbft  iragt  ein  Wunder  zu  belchimpfen. 

Die  Oekonomen:  5aufs  'n  daüoM  (üe  drängenden 
Widerllrebenden  fort.) 

Benefiziat:  Ich  merde  wiederkommen,  ich  iDerde  alles 
aufded^en  .  .  irehe  Eudi,  ihr  Blinden  .  ,  nidit  idi  bin  ein 
Betrüger,  jene  find  es  .  .  (am  Ende  der  Bühne)  jene  zirei,  der 

Laie  und  der  Prielter  .  .  (ah)  (Unterdellen  hat  maier  mit  dem 
Hiiödelseder  uerhandelt.    ZiDei  andere  Bauern  ftehen  dabei.) 

mal  er:  Alles  in  Ordnung  .  .  hier  das  Bandgeld  .  . 
Sie  zipei  lind  Zeugen,  nadiher  fahren  mir  zum  Dotar  .  • 
(fdjüttelt  Hnödelseder  die  5and;  für  lidi)  Das  Geld  DOn  der  Kir- 
dienbaulotterie  iDäre  gut  angelegt! 

Knödelseder:  (zu  einem  der  Oekonomen)  DöS  hätt  1  aa 
net  denkt,  da6  i  den  Grund,  den  Idilediten,  no  lo  guat  üo- 
kaufen  könnt', 
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Einer  der  Oekonomen:  fl  Glück haltldio' iDie a Sau, 
Knödelseder  .  ♦  (Der  Pfarrer  hat  unterdelfen  mit  Knödelseder  oer- 
handelt.) 

Pfarrer:  (Zu  maicr)  So  .  .  Sie  haben  allo  .  * 

[Hai er:  Die  Quelle  loiDie  das  ganze  lie  umldiliefeende 
Grundltück  gekauft  .  .  in  acht  Cagen  iDird  mit  dem  Bau  der 
Kapelle  begonnen. 

Pfarrer:  Soo  .  A  Sie  Icheinen  mir  das  Wunder  richtig 
auszunüben. 

(Ilaier:  Ich  bitte  Sie,  das  ift  nur  der  erlte  Schritt  •  . 
im  übrigen  denke  ich,  daö  es  notwendig  lein  iDird,  eine  Ge- 
lelllchaft  zu  gründen,  deren  geiltlidier  \7orItand  Sie,  und  deren 
iDeltlicher  Direktor,  der,  na  .  .  der  gelchäftliche  heiter,  loiDie 
auch  der  heiter  der  Krankenhäuler  .  .  na,  u.  s.  id.  ich  lein 
iDerden  .  .  doch  jebt  Iprechen  Sie  zu  den  heuten, 

Pfarrer:  5m  .  .  Sie  glauben  allo  wirklich,  dafe  alle 
Ihre  Ideen  .  . 

(Haier:  SelbltDerliändlich  .  .  aber  einer  mu6  die  Sache 
anpad^en  .  .  auch  die  Wunder  müllen  erlt  gedüngt  iDerden, 
um  den  wirklichen  Duöen  zu  bringen.  Dodi  nun  reden  Sie! 

Pfarrer:  (ift  auf  flpoiionid  zugetreten)  Komm  mein  Kind  . . 
belchliefee  Dein  Gebet!  (er  führt  lie  zur  mttte  und  hält  fie  an  der 
ßand)  meine  liebe  Gemeinde  .  .  ihr  alle  mibt  es,  ein  Wunder 
ilt  gelchehen  .  .  hier.  Euere  liebe  SchiDelter  in  Chrilto  hat 
das  5eil  empfangen  .  .  und  Ihr  .  .  Ihr  werdet  es  empfangen 
.  .  denn  auch  Euch,  loiDie  dem  ganzen  Dorfe,  der  ganzen 
Gemeinde  wollte  die  allerheiliglte  Dungfrau  Gnade  erzeugen. 

1.  Oekonom:  Der  Knödelseder  hat  lei'  Grundltück  Icho* 
üakauft ! 

Pfarrer:  Dicftt  nur  der  Knödelseder  loll  der  Gnade  teil- 
haftig werden,  Ihr  alle  .  .  denn  Euere  Gemeinde  wird  ein 
grober  Wallfahrtsort  werden    (Bewegung)   Die  Eilenbahn  wird 
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Cautcndc  und  flbcrtaufendc  zu  Euch  bringen,  die  den  Ort 
des  Beiles  lehen  iDoIIen,  Don  dem  göttlidjen  Uab  des  (na- 
rienfprudels  nippen  und  ihre  kranken  Glieder  damit  beträufeln, 
üaulende  iDcrden  kommen  und  gehen  und  da  ilt  es  dann 
audi  nötig,  dafe  all  die  Troltfudienden  galtlich  aufgenommen 
iDerden  .  .  da&  für  fie  gelorgt  mird  .  .  dafe  .  .  dafe 

Olaier:  Zu  dielem  Zired^e  nun,  meine  bieben,  hat  fid) 
bereits  eine  Gelelllchaft  gebildet,  die  es  lieh  zur  Aufgabe 
geltellt  .  .  aus  Euerem  lieben  Deimatsdorfe  einen  iDürdigen 
Wallfahrtsort  zu  machen.  Der  Direktor  •  .  bin  ich  •  . 
ich  iDeiö  nun  nicht,  ob  ihr  Ichon  etmas  üon  dem  rollenden 
Rubel  gehört  habt  .  .  nein?  .  allo,  der  Rubel  ilt  durch  ein 
Wunder  ins  Rollen  gebracht  .  .  Ihr  iserdet  durch  die  gött- 
liche Gnade  .  •  ebenio  totlicher  reich  irerden,  mie  unlere 
flpollonia  Sprache  und  Gehör  erlangte. 

Viele  Stimmen:  Redit  hat  er  .  .  dös  Wunder  hat 
aa  für  uns  a  Bedeutung  .  . 

maier:  Ruhe!  Ruhe!  flllo,  ich  habe  üorerlt  den 
Grund  ermorben,  auf  welchem  lieh  das  Wunder  ereignete  •  . 
ßier  iDird  In  kurzer  Zeit  Dor  allem  anderen  eine  Kirche  ent- 
Itehen  ,  .  die  Quelle  iDird  gefaxt  merden,  auf  dafe  kein 
Cropfen  nerloren  gehen  loll  .  •  Unterkunftshäuler  für  die 
Pilger  merden  lieh  anichlieöen  .  .  (Summen:  „jaiDohi,  der  hat  rccfti 
a  lo  mu6*5  g'macftt  mcrV) ,  .  .  Krankenhäuler  merden  gebaut 
IDerden  .  .  mit  einem  Wort  ein  Wallfahrtsort  iDie  hourdes, 
iDie  .  .  (zum  Pfarrer)  fahren  Sie  fort ! 

Pfarrer:  Wie  nOaria  Einlledel  .  .  iDle  flitötting  .  . 

Der  Bürgermeilter:  (ebenfalls  ein  OeI?onom,  üortretend) 
Im  Hamen  der  Gemeinde  erkläre  ich  mich  mit  allem,  mas 
5ochiDürden  loiDie  der  Berr  Sommergalt  gelagt,  einnerltanden. 
Ich  iDürde  den  Vorlcftlag  machen,  die  Gelellfchaft  »Wallfahrts- 
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ort  St.  Gundcidorf*  als  gegründet  zu  betraditcn.  (Er  rcidii 
dem  Pfarrer  die  5and,  ndaier  erfaßt  die  flpollonias  die  noch  Immer  an 
der  5and  des  Pfarrers.) 

(Haler:  Ich  fordere  die  EiniDohner  des  aufitrebenden 
Wallfahrtsortes  auf  zu  einem  dreifachen  5och  auf  das  Blühen 
und  Gedeihen  DOn  5t«  Gundelsdorf !    (mit  den  anderen  zulammen) 

Bodi! 
Boch! 
ßoch! 
Pfarrer:  Und  nun  meine  bieben,  labt  uns  a\iA  der 
heiligften  Dungfrau  gedenken. 

(Er  kniet  nieder,  alle  folgen  leinem  Beifpiele.) 
fllle:  (im  Chor)  5eilige  Sungfrau  (Ilaria,  heilige  (Dutter 
Gottes,  bitte  für  uns  .  . 

ßeilige  Dungfrau  Qlaria,  heilige  (Dutter  Gottes,  bitte 
für  uns! 

(Der  Vorhang  fällt.) 
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ZiDeiler  flkL 

(VJenn  der  Uorhang  fidi  hebt,  erblickt  man  Im  Vordergründe  eine  Art 
Vorzimmer.  Reiche  und  aufdringliche  flusitattung.  fln  den  Wänden  Go- 
pten reügiöler  Werke  alter  italienilcher  ffleilter  in  IchiDeren  Goldrahmen, 
im  5intergrunde  führt  eine  weite  Türe,  die  falt  die  ganze  Breite  des 
Grundes  einnimmt,  zu  dem  einige  Stufen  höher  gelegenen  Wintergarten, 
durrfi  dellen  Feniter  man  beflaggte  Deubauten  erblid^t.  Rechts  und  links 
im  Vordergründe  befinden  fidi  ebenfalls  üüren.  In  dem  Wintergarten  ilt 
eine  lange,  rcichgeded^te  Tafel,  die  der  Gälte  harrt,  flb  und  zu  madien 
sldi  die  beiden  Degerjünglinge  an  dem  geded?ten  Tildi  zu  Idiaffen.  Beide 
tragen  meinrote  Sammtfräd^e  zu  Idimarzen  Escarplns.  Auf  den  liditbaren 
ßäulern  liegt  die  Sonne  und  läii  die  hellen  Farben  derlelben  in  nodi 

grööercm  Contralt  zu  dem  dunkleren  Vorfaal  treten. 

Im  Anfang  ilt  die  Bühne  einen  flloment  leer.    Im  5intcrgrunde  lind  nur 

die  beiden  üeger  an  der  Tafel  befdiäftigt.  Pföfelidi  ftürzt  fDaier  uon  rechts 

im  Frad?  herein,  einen  Uebcrzieher  über  dem  flrm,  einen  Koffer  und  eine 

Reifemüge  in  der  5and.) 

maier:  Gott  lei  Dank,  niemand  ilt  hier!  (er  öffnet  einen 
Sdirank,  fted?t  alles  haltig  hinein  und  Idiliefet  ihn  zu.)  Gott  lei  Dank, 

die  Vorbereitungen  mären  getroffen!  (fällt  eridiöpft  in  einen  Fauteuü. 

Plöölidi  IdiriAt  er  zufammen,  als  einer  Don  den  Degern  einen  böffel 
fallen  läfet.)  Zum  Teufel,  ilt  man  denn  nirgends  ungeltört! 
flh  .  .  nur  die  QlilfionsIklaDen  .  .  (im  nädilten  moment  er- 
Idieint  Don  rechts  Frau  Thusnelde  im  IdiiDeren,  idiiDorzIeidenen,  geldilolle- 
nem  Kleid«) 
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Üfius neide:  Finde  ich  Dich  nun,  Sübing  .  .  Du  Der- 
nadilälligll  mich  .  .  Du  bekümmerlt  Dich  gar  nicht  mehr  um 
mich,  Cyri  ,  , 

(Daier:  fleh  was,  Einbildung  .  .  ich  habe  alle  5ände 
DoII  zu  tun  ♦  . 

Thusnelde:  Es  ilt  ja  alles  Ichon  in  Ordnung,  die 
üafel  ilt  gedeckt,  die  5äuler  lind  dekoriert  *  . 

(Daier:  lind  Du  auch  .  . 

Thusnelde:  Flicht  irahr,  das  Kreuz,  das  mir  der  (Ilon- 
fignore  heute  überreichen  iDird,  muö  ich  doch  gleich  tragen  ? 

fDaier:  natürlich  .  .  mir  iDird  der  fllonfignore  auch 
ctiDas  anhängen  im  Auftrage  leiner  Seiligkeit  .  .  ein  teuerer 
5pa6  .  . 

Uhus  neide:  Bis  zum  Beginn  des  Bankettes  lind  noch 
ziDei  Stunden. 

(Hai er:  Das  loll  iDohl  hcifeen  .  , 

Uhus  neide:  fleh,  nur  einen  Kufe  ,  .  nadi  langer  Zeit 
iDieder  einen  Kufe  .  .  leit  geltern  .  . 

maier:  Dcbt,  in  dielem  tlloment  ein  Schäferltündchen, 
das  ilt  ja  zum  irrlinnig  iDerden  .  . 

Thusnelde:  Komm,  Süfeing,  komm! 

(Hai er:  Bedenke  doch  .  .  die  Deputation  kann  auch 
früher  kommen  .  . 

Uhus  neide:  Du  lieblt  mich  eben  nicht  mehr  .  .  diele 
Fräulein  Kainzinger  halt  Du  ins  ßerz  gefdilolfen  .  . 

(Hai er:  Diele  eiDigen  Eiferlüditeleien  .  .  das  Fräulein 
ilt  meine  Sekretärin,  meine  Prinatlekretärin,  meine  Slüfee  .  , 
meine  rechte  Band  .  . 

Thusnelde:  Ich  mar  mit  Blindheit  gelchlagen,  dafe  Ich 
Dir  es  geltatten  konnte,  diefes  Weib  ins  ßaus  zu  nehmen. 
Immer  nergräbt  Ihr  Euch  in  Euerem  Büro  .  . 

niaier:  Es  ilt  zum  Derrückt  merden  .  .  (fdireit)  icft  ar- 
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beite  mit  ihr,  punktum  .  .  ich  rechne  mit  ihr  ab  .  .  idi  mache 
mit  ihr  die  Bilancen  _  ich  .  . 

Chusnelde:  Und  neulich  mar  die  üüre  zugelperrt  .  . 

fDaier:  Weil  man  uns  nicht  ftören  darf,  menn  mir  Bi- 
lancen machen  .  .  meil  es  lieh  um  Gelchäftsgeheimnilfe 
handelt  .  .  doch,  in  Gottesnamen,  lo  komm! 

Chusnelde:  Oh!  Sü^ing,  (er  mehrt  ihre Zärtlldikeü  ab  und 
iDill  mit  ihr  nach  rechts  abgehen,  mährend  der  legten  V7orte  ift  auf  der 
anderen  Seite  mtmi  eingetreten,  fie  ilt  ebenfalls  in  fchiDarze  5eide  ge- 
bleidet.) 

(Dimi:  Verzeihen  Sie,  Berr  Direktor  .  . 

Uhus  neide:  Bitte,  ein  anderes  (Dal  Fräulein  .  .  idi 
habe  mit  meinem  (Dann  zu  reden  .  , 

niaier:  Sie  münicfien,  Fräulein? 

[Dimi:  Idi  habe  eine  lehr  nichtige  Angelegenheit  .  . 

Thusnelde:  Wieder  eine  Bilance? 

tnaier:  flcfi  Kind,  das  nerltehlt  Du  ja  nicht  .  .  ilt  es 
wirklich  lehr  iDicfttig? 

Qlimi:  GciDi^  «  .  id)  hätte  es  mir  lonit  nicht  geftattet  .  . 

Qlaier:  Rlio  ühusnelde  Du  fiehlt . .  bitte  gehe  Doraus  . . 
ich  komme  nach  .  ,  iDenn  die  Zeit  es  einigermafeen  erlaubt .  . 
lonit  könnten  iDir  ja  auch  morgen  .  •  oder  meinetmegen 
heute  .  .  (er  hat  lie  zur  Türe  redits  geführt)  allo,  auf  Wiederlehen 
mein  liebes  Kind! 

Thusnelde:  (meinend  ab.) 

niaier:  (nadi  einer  Paufe,  mährend  meld)er  ihn  mimi  mit  ge- 
kreuzten firmen  fixiert)  Hber  fllimi,  iDus  loll  das  bedeuten  .  . 
liegen  Gelchäfte  beuor  .  .  Du  IchiDeigft  .  .  Du  globt  mich  an, 
rede  dodi  endlidi! 

mimi:  (plöblich  auf  ihn  zueilend  und  ihn  umidilingend)  Cyri .  • 
Du  lieblt  mich  nicht  mehr  .  .  Du  molltelt  jefet  .  .  jeöt  in 
dielem  Momente  .   .  Du  uergötterlt  die  Elende  ,  .  ich  bin 
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Dir  gefolgt  .  .  denn  Du  gebörft  mir  ,  .  üerltandcn,  mir  .  • 
nicht  ihr  .  ,  Du  bilt  mein  fDann  .  . 

(Daicr:  (refigniert)   Da! 

(Ilimi:  Gut,  lo  folge  mir  auf  das  Büro,  es  ilt  noch  Zeit  .  . 

(Haler:  (Dan  kann  alle  flugenblicbe  kommen  .  .  das 
Bankett  .  . 

tnimi:  Folge  mir! 

niaier:  In  Qottesnamen  .  .  es  ilt  zum  mahnfinnig 
merden  .  .  diele  zmei  Weiber  .  .  daö  Du  audi  noch  eifer- 
lüchtig  iDerden  müfetelt,  habe  ich  mir  auch  nldit  träumen  lallen, 
(er  Folgt  ihr  nach  (InRs;  am  Eingang  überrumpeln  lie  falt  den  eintretenden 
SdimiegerDater  üon  Stetten-maslodi,  einen  alten  Berrn  in  Frad?  mit  Orden, 
mit  ireiBem,  buldiigen  Sdinurrbart  und  Weintrinkergelidit.) 

u  0  n  5 1  e  1 1  e  n :  Gott  lei  Dank,  Cyrill,  ich  luchte  Dich  überall ! 

(Hai er:  Was  gibt  es  denn  iDieder,  gerade  mollte  Fräu- 
lein Kainzinger  mit  mir  dringend  .  . 

D  0  n  5 1  e  1 1 e  n :  Verzeihen  Sie  Fräulein,  aber  meine  Sache 
geht  Dor  .  .  geht  ganz  entidiieden  Dor  ,  ,  allo,  allo,  mein 
lieber  SchiDiegerlohn,  mir  Ited?en  in  einer  bölen  Patiche. 
(mimi  ift  unterdeifen  durdi  die  üüre  links  abgegangen.) 

niaier:  üa,  in  3  Teufelsnamen,  mas  gibt  es  denn 
IDieder  .  .  bedenke  dodi  .  .  ich  habe  keine  Zeit. 

D  0  n  5 1  et  t  e  n :  (Ganz  aujer  Fallung)  Die  Quellenleitung 
ilt  uerlfopft  .  .  der  maricnlprudel  funktioniert  nicht  mehr  .  . 
In  der  flbfüllhalle  irarten  die  Arbeiter  leit  einer  Stunde  .  . 
ganze  Batterien  üon  Flalchen  flehen  umher  und  iDoIIen  gefüllt 
IDerden.  Draußen  am  Verkaufskiosk  drängen  fich  die  Pilger 
und  raufen  fleh  förmlich  um  ein  Flälchen  mit  dem  heiligen 
Waffer  .  .  und  in  einer  halben  Stunde  ift  alles  ausüerkauft  .  . 
die  heitung  gibt  keinen  Cropfen  mehr,  gerade  jebt,  ido  iDlr 
in  einer  Stunde  10000  Bottiglien  üerkaufen  könnten,  das 
bedeutet  einen  Schaden  Don  einigen  üaufend  (Dark  .  . 
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(Haler:  Und  iregcn  dieler  fiffaire  regit  Du  Dich  auf?  . 
es  ilt  doch  noch  die  Wallerleitung  in  dem  flbfüllraum  .  . 

üon  Stetten:  Aber . .  Du  meinit  irirl^Iich,  man  I?önnte 
gewöhnliches  Waifer  .  . 

(Hai er:  natürlich! 

üon  Stetten:  Das  ilt  aber  doch  Betrug.  Ein  alter 
Offfzier  kann  niemals  .  . 

fHaier:  Da,  und  der  Sprudel  etma  nicht?  Der  Glaube 
macht  doch  alles  aus  .  .  im  übrigen,  man  kann  das  Brunnen- 
iDaffer  ja  legnen  laffen  .  .  üerltändige  bitte  den  geiltlichen 
Rat  .  .  ich  habe  ablolut  keine  Zeit  mehr  für  diele  Bagatelle! 
(Er  Idiiebt  Don  Stetten  nach  links  hinaus  und  lebt  lieh  ganz  crichöpft)  Gott 
Ici  es  getrommelt  und  gepfiffen!  Endlich  allein  . .  (lieht  auf  die  Uhr) 
Doch  ein  paar  Stunden  und  ich  bin  über  die  Grenze  .  .  es  ilt 
aber  auch  höchlte  Zeit,  das  heben  hier  in  dieler  Pfaffen- 
iDirtlchaft  war  unerträglich  .  .  das  nötige  Geld  ilt  auch  glü*- 
lieh  in  Sicherheit  • .  lieber  nur  als  einfacher  niillionär  fterben,  als 
hier  mit  lo  und  fo  Dielen  mtllionen  zu  Derrecken  .  .  ah,  (er  itre*t 
Jich)  und  zu  alledem  noch  zirei  Frauen  .  .  ich  üerltehe  die 
Cürken  nicht  .  .  diele  zmei  unerlättlichen  Beltien  .  .  es  ilt 
irirklich  höchlte  Zeit  für  eine  Kaltirallerkur  .  .  doch  .  •  uer- 
IDÜnIcht,  Ichon  kommt  man  .  .  (er  geht  nach  Dorn,  zieht  leinen 
Stuhl  mit  und  umgibt  lieh  mit  einer  fpanildien  Wand,  fodafe  er  nur  dem 
Publikum  lichtbar  bleibt;  (im  nächltenmoment  erfdieintThusnelde  üon  rechts.) 

Es  iDar  höchlte  Zeit! 

Thusnelde:  Cijrill  .  .  ach  Gott  .  .  ich  dachte  .  ,  er 
iDäre  mit  feiner  Bilance  iDieder  fertig!  (nadi  links  ab.) 

(Daier:  flh  .  .  flh  .  .  das  märe  mir  jeöt  noch  abge- 
gangen.   (Es  naht  fich  Don  rüd^märts  aus  dem  V7intergarten  mtmi.) 

niimi:  (zu  den  Srfimarzen)  5abt  Ihr  den  ßerrn  nicht  ge- 
lchen? (Beide  globen  iie  blöde  an.)  Den  Berrn,  Ihr  fchiDarzen 
flffen!   fleh,  Iie  üerltehen  nichts!  (üe  iDcndct  fidi  nach  Dorne;  laut) 
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Berr  Direktor!  Keine  flntmort.    Sollte  mir  diele  iDiderlidie 
Cfiusnelde  zuDorgekommen  lein?  (nöcfi  rechts  ab) 

fDaier:  Wenn  es  nur  Ichon  überltanden  iDäre.  (Ilan 
fcheint  lieh  iDirklicfi  noch  in  leöter  Stunde  alle  fllühe  zu  geben, 
mir  den  flbichied  leicht  zu  machen.  5offentIich  klappt  audi 
alles  .  .  daö  der  üeufel  die  ganze  Bande  beioffen  machen 
könnte!  Beim  Dellert  mufe  ich  entfdilüpfen ,  und  dann  ins 
Automobil . .  über  die  Grenze .  .  meiö  Gott  man  ipird  nernös . . 
(iJDill  nach  rechts  ab.  In  der  mitte  der  Bühne  Itöfet  er  auf  die  beiden 
Gendarmen,  die  uon  redits  eingetreten.) 

L  Gensdarm:  (itrammltehend)  Berr  Direktor,  im  Auftrag . . 

(Hai er:  (in  die  Brulttaldie  greifend,  heiler.)  (DitlPelchemRedlt? 

L  Gensdarm:  Im  Auftrage  des  Berrn  Bürgermeilters 
habe  ich  zu  melden,  daö  die  Deputation  nodi  Dor  dem  Ban- 
kett üorgelaflen  zu  werden  iDünldit,  um  dann  mit  dem  Berrn 
Direktor  zulammen  Seine  ExccIIenz  den  Berrn  Bilchof  zu 
empfangen,  ebenio  leine  Excellenz  den  Regierungspräli- 
denten ! 

Qlaier:  (wie  Don  einem  flib  befreit,  für  lieh)  Gott  lei  Dank! 
(laut)  Sagen  Sie  den  Berrn,  daö  ich  bereit  bin  .  .  (geht  raidi 
nädi  redits  ab,) 

2.  Gensdarm:  Der  Berr  Direktor  Icheint  etiras  nerüös 
zu  lein  .  .  menn  es  nicht  der  Berr  Direktor  wäre,  könnte 
man  glauben,  es  iräre  einer,  der  Dred?  am  Stehen  hat. 

L  Gensdarm:  Wollen  Sie  Ihr  CHauI  halten  .  .  Sie 
lind  ja  uerrüd^t  .  .  .  (Beide  ebenfalls  redits  ab.)  (Uon  links  gehen 
der  Pfarrer  und  non  ötetten  langlam  über  die  Bühne.) 

Pfarrer:  Aber  ich  bitte  Sie,  mein  Belter  .  .  warum 
diele  Scrupeln  ,  .  diele  logar  gänzlich  unnötigen  Scrupeln  .  . 
Unler  (Tlarienlprudel  ilt  doch  nldit  zu  Dergleichen  mit  einem 
(DineraliDaflerlprudel . .  es  handelt  lieh  doch  nicht  um  kgl.  Selters 
oder  Bunyadi  Danolch  .  .  unler  Olarienlprudel  ilt  doch  Waller 
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mie  aus  jeder  Quelle  .  .  ohne  belondere  chemildie  Be- 
Itandteile  .  .  dafür  aber  heilkräftig  durch  überirdilche  (Ilacftt. 

Don  Steüen:  Es  tut  mir  leid  BochiDürden,  daö  durch 
meine  Gemillenhoftigkeit  .  . 

Pfarrer:  GeiDib,  ßerr  üon  Steffen  .  .  ich  erkenne, 
trob  der  2337  Krüge,  die  nicht  gefüllt  murden,  an,  dafe  fie 
nach  laienhafter  flnichauung,  nach  Recht  und  Gemiffen  ge- 
handelt, aber  Sie  denken  zu  klein,  zu  kleinlich,  möchte  Ich 
falt  lagen.  Glauben  Sie  denn  nicht,  dafe  dies  Waller,  das 
nun  abgefüllt  morden,  ebenio  üoII  der  Gnade  ilt  .  .  es 
handelt  lieh  doch,  irie  gelagt,  um  kein  (DineraliDaller  (Beide 
ab  nach  rechts.  Kaum  lind  lie  üerIchiDunden,  öffnei  fich  Idion  die  Türe 
links  uud  die  Deputation  ericheint,  zu  der  fich  bald  Don  rechts  die  beiden 
Vorigen  geleiten.) 

(Die  Deputation  belteht  aus  dem  Bürgermeilter,  Ferner  aus  dem  in- 
zmildien  zum  ßotelier  und  Oekonomierat  lancierten  Knödelseder,  ioujie  un- 
gefähr 10  halb  Itädtildi  gekleideten  Oekonomen,  die  nun  nebenbei  teils  Galt- 
iDirtc,  teils  Kaufleute  geworden.  Audi  der  hehrer,  den  die  medaille  für 
Kunit  und  Wilfenldiaft  Idimüd^t,  fehlt  nidit.) 

Bürgermeilter:  So,  da  mar'n  mer  jefet!  Buababauer 
thua  an  Cylinder  runter,  dös  Icftid^t  li'  net  .  .  (Paule)  Der 
Bcrr  Direktor  is'  Icheint^s  no  net  ferti'  .  . 

1.  Oekonom:  fDit  leine  nienfcher  .  . 

hehrer:  Aber  Guggcrmolcr  .  . 

1.  Oekonom:  Y  hab*  nix  g'Iagt! 

Bürgermeilter:  Freili*  halfs  g'Iagt,  lag  i*  Dir,  hab'  i' 
Dir  denn  net  Idbo'  lang  g'Iagt,  Du  lolllt  mehr  hochdeutich 
red*n,  du  ßammel  du  G'Idieerter  .  . 

Knödelseder:  Wer  koane  füanier'n  net  g'habt  hat, 
der  lernt  aa  koane  mehr  .  . 

1.  Oekonom:  Oh,  lei  nur  Du  Itaad,  Knödelseder,  Du 
iDoaftt  aa  nimmer,  iDia  Dir  mei  Dcandl  an  Waidling  fllilli 
bracht  hat,  damit  Dei  flpollonia  net  uahungert! 
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hehrer:  Ruhe,  meine  ßerrn,  Ruhe,  Ruhe! 

Bürgermeilter:  Der  üeufi  foll  Euch  hoFn.  Kannlf  es 
denn  garnet  üagefFn  Guggermoler,  da&  der  Knödelseder  zu 
Wohlltand  und  Glück  gelangt  ilt  .  .  bift  denn  gar  a  lo  a 
neidildier  ßammel!  5alt  doch  lelber  profitiert!  \s  aus  dei'm  elen- 
digen BauerniDirtshäuIel,  wo  alle  acht  Cäg  ein  Bandmerks- 
burfch  a  Stamperl  Schnaps  trunk'n  aber  net  zahlt  hat,  net 
dös  Botel  garni  entitand'n?  .  .  Könnt*5  es  Rammeln  denn 
Euer  GIü*  garnet  Dertrag'n! 

L  Oekonom:  Da,  aber  der  Knödelseder  .  . 

2,  Oekonom:  Da  mei'  der  Knödelseder  .  . 

3,  Oekonom:  Der  Knödelseder  hat  eben  guat  Da- 
kauft! 

Knödelseder:  Guat  Dakauft?  dah  inetladi!  Bahahaha! 
Auf  mei*m  Grund  mar  der  niarienlprudel  und  i  hab'n  üa- 
kauft  und  i  hab*  an  Dre*  .  .  dreimal  lo  uiel  könnt*  i  hab*n, 
fünfmal  aa,  aber  laudumm  bin  i  g'iren,  dumm  iDia  a  Viech, 
a  damilch  .  . 

4,  Oekonom:  Do,  no,  Knödelseder,  tua  di  net  ua- 
lündig'n ! 

Knödelseder:  Den  Bauptprofit  Ite*t  jebt  der  Berr 
Direktor  ei'  und  er  faulenzt  dabei.  Und  dö's  auf  mci'm 
Grund  und  Bod'n. 

Verlchiedene  Oekonomen:  Da  hat  er  fdio' recht  •  . 

hehrer:  Ihr  könnt  ja  nie  genug  bekommen. 

Knödelseder:  Und  net  amal  die  Codesanzeig  uon 
der  flpollonia  hab*  i  im  flnzeiga  einrucka  derfa,  w'ia's  a 
Dahr  drauf  in  der  Kreisirrenanitalt  einganga  is. 

Bürgermeilter:  Baltft  glei  dei  (Daul!  Bauer,  damifcher! 

Knödelseder:  Bilt  du  ebba  was  anders? 

Pfarrer:  (eintretend)  Ihr  Itreitet  meine  hieben?  Ihr  Itreitet 
doch  nicht? 
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Bürgermcilter:  Ha,  na,  ßocfimürden! 

Pfarrer:  Das  iräre  auch  noch  Ichöner!  Allerdings  ilt 
mir  zu  Ohren  gekommen,  daö  mancher  unter  Euch  unzu- 
frieden lei.  Da,  habt  Ihr  denn  ganz  uergellen,  iDas  Ihr 
früher  irari?  Aus  dem  armen  Knödelseder  ilt  ein  ßoteher 
geworden  aus  Euch  anderen  tüchtige  Wirte  und  Kaufleute, 
die  Ihr  mehr  uerdient,  als  manches  Warenhaus  in  der  Stadt, 
logar  unler  lieber  hehrer  lit  nicht  zu  kurz  gekommen.  Die 
füedaille  für  Kunit  und  Willenfchaft  hat  ihm  lein  Gedicht  auf  den 
niarienlprudel  nerlchaltt.  flllo,  meine  bieben,  denket  an  den, 
der  Eudi  das  Beiles  teilhaftig  werden  lieö!  Sammelt  Euch, 
in  ©enigen  fDinuten  u)ird  der  Berr  Direktor  hier  fein,  um 
mit  Euch  leine  Excellenz  den  Bilchof  und  leine  Excellenz  den 
Berrn  Präfidenten  zu  empfangen.  Schaut  hinaus!  Drauöen 
mehen  die  WimpeL  Beute,  in  einer  kurzen  Spanne  Zeit 
irird  der  Grunditein  gelegt  zu  dem  Kinderholpital,  dellen  Bau 
der  Berr  Direktor  aus  eigener  Talche  bezahlt. 

Knödelseder:  Dös  is'  koa  KunIt  mit  mei'm  Grund 
und  Bod'n! 

Pfarrer:  Ruhe,  Ruhe!  (malcr  tritt  ein;  die  machen  grofee  Com- 
plimcnte.) 

Bürgermeilter  (oortretend):  Bochgeehrter  Berr  Direktor! 
Sdbon  lange  drängt  es  uns,  da&  wir  Ihnen  lagen,  iDie  lehr 
iDir  Ihnen  für  die  umlichtige  beitung  des  Wallfahrtsortes 
danken.  Beute  nun  ilt  der  (Doment  gekommen,  ipo  nicht 
nur  iDir  das  tun,  londern,  ido  auch  uon  höchlter  Stelle  Ihrer 
gedacht  ipird.  Da  draußen  loll  der  Grunditein  gelegt  irerden, 
und  deswegen,  und  iDeil  mir  Ihnen  .  .  nachdem  die  Gnade 
der  hl.  fDaria  lieh  unlercs  ganzen  Ortes  erbarmt  hat  .  .  und 
^©eil  .  .  und  meil  .  .  und  iDeil  .  . 

Pfarrer:  Und  iDeil  die  ganze  Gemeinde  Dor  dem  Be- 
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ginn  der  öffentlichen  Feltlicfikeiten,  dem  Berrn  Direktor  danken 
iDill  für  leine  opferiDillige  Stiftung. 

Bürgermeilter:  Desmegen  . .  (Ein  Geiftlicfter  itürzt  herein.) 

Geiltlidier:  Seine  Excellenz  der  5err  Bilchof! 

fDaier:  Ich  danke  Euch!  (Eiltzurüürcredits.DurdidicIctrcten 
ein  der  Bilchof,  eine  hohe  Holze  Ericheinung  mit  hartem  hochmütigen  Gc- 
licht.  Ihm  folgen  etira  zehn  bis  zmölf  Geiltliche,  die  ihn  fortiDährend  um- 
dienern.  Den  Sdilufe  der  Eintretenden  bilden  ^ivod  20  ßerrn  im  Frad?, 
teils  Beamte  des  Direktors  fllaier,  teils  flerzte  u.  I.  id.) 

(Daier:  (den  Bilchof  durch  eine  tiefe  Verbeugung  begrüfeend) 
Excellenz,  geftatten  Sie  zunächlt,  dafe  ich  Ihnen  im  Damen 
unleres  Wallfahrtsortes  den  Dank  für  ihren  Beluch  ausipredie  . 
(der  Bilchof  reidit  ihm  die  5and,  darauf  dem  Pfarrer,  dann  den  übrigen, 
die  lieh  alle  um  ihn  drängen.) 

Bilchof:  fln  mir  ilt  es,  Ihnen  allen  zu  danken,  an  mir 
ilt  es  fernerhin,  dem  iDürdigen  heiter  des  Wallfahrtsortes, 
der  lieh  nicht  begnügte,  leine  Pflichten  treu  und  geiDilfenhaft 
zu  erfüllen,  londern  delfen  goldenes  5erz  in  chriltlicher 
Dächltenliebe  darbender  Wailenkinder  gedacht  (in  dieiem  mo- 
mente  ericheint  Thusnelde  üon  links,  eilt  auf  den  Bildiof  zu,  ^}i^\  ihm  die 
5and  und  Itellt  lidi  dann  zu  maier.  mimi,  die  üom  V7intergarten  eingetreten, 
hält  lieh  beicheiden  im  Hintergründe)  delfen  ßerz  in  chrifllicher  De- 
mut da  draußen  ein  ßeim  für  Wallen  entitehen  läfet,  den  Dank 
der  Kirche  zu  überbringen,  den  Dank  der  Kirche  in  Geftalt 
des  Ordens  DOm  heiligen  Depomuk  (überreicht  maier  den  Orden, 
dem  ein  Geiltlicher  ihm  in  einem  Etui  auf  einem  Sammtkillen  prölen- 
tiert  und  Iteckt  ihn  dann  maier  perlönlidi  an  die  Brult,  dann  iDendet  er 
lieh  an  Thusnelde)  Aber  auch  Ihrer  hat  man  gedacht.  So  Ichid?t 
ihnen  der  hL  Uater  dieles  Kreuz  aus  gemeihten  Brillanten 
(überreicht  ihr  eine  Broldie,  die  er  ebenfalls  Don  dem  Killen  genommen 
und  die  Thusnelde  lofort  anited?t.)  Ihnen  aber  allen  Übermittle  ich 
den  Segen  des  Papites!  (er  erhebt  leine  5ände,  alle  fallen  auf  die 
Kniee.  Dadi  kurzer  Paule  erheben  lie  lieh.  In  dieiem  momente  mird 
die  Türe  rechts  üon  den  ziDei  Gensdarmen  uon  außen  aufgerillen  und  der 
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ftegicrungsprälideni  iritt  ein.  Er  ill  ein  kleiner  zarlgebauier  ßerr  in  Frach 
und  Orden  mit  nerüölen  BciDegungcn.  Sehr  i?urzliditig.  ihm  folgen  zirei 
büroliralildie  Beamte  in  Frack  und  Orden.) 

Regierungsprälldcnt:  (lidi  neroös  umblickend  mit  Ichneiden- 
der Stimme)  ßcrr  Direktor  [Haler? 

fDaier:  (der  Ichon  auf  ihn  zugeeilt)  Excellenz  ,  . 

RegierungsprälldentMihm  die  ßand  reichend)  Freut  midi 
lehr,  ungemein  .  .  ganz  ungemein  .  .  darf  ich  Sie  bitten,  mich 
bekannt  zu  machen  ..  (zu  Frau  maier)  lehr  erfreut,  meine  Gnädige, 
(km  ihr  die  ßand)  lehr  erfreut  hahaha  .  ,  (zum  Büchof)  Excel- 
lenz, eine  hohe  Ehre  .  .  (zum  Bürgermeilter  und  zu  den  übrigen, 
die  üon  maier  geführt,  ihm  Dorgeltellt  werden,  ziemlich  reierüiert)  Sehr 
angenehm  meine  Berrn  (er  räuipert  lidi)  Bm  Bm  Bm  Bm  .  . 
Bm  .  .  Ich  halte  es  für  meine  Pflicht,  Ihnen,  lehr  geehrter 
Berr  Direktor  .  .  hm  *  .  Dor  allem,  den  Dank  des  Königs 
zu  überreichen  ,  ,  hier  (nimmt  aus  leiner  Brulttalche  ein  Etui,  und 
aus  dieiem  einen  Orden  und  befeltigt  ihn  an  maiers  Brult)  GeÜatten  Sie 
mir  als  erltem,  Ihnen  zu  dieler  hohen  Auszeichnung  zu  gra- 
tulieren (reicht  ihm  die  ßand.  Fladi  dem  Prälidenten  gratuliert  der 
Bildiof,  die  Geiltfidien,  die  Beamten  und  alle  anderen.  Unterdellen  Ipricht 
der  Prälident  mit  Thusnelde.    mimi  hält  lieh  im  ßintergrund.) 

fDaler:  (Padi  der  Beendigung  der  Gratulation) ExceIIenz,hoch- 
iDürdiger  Berr  Bilchof.  Excellenz,  Berr  Prälident  fo  tief  er- 
griffen üon  den  Gnadenbeireilen  lelner  Beillgkelt  und  denen 
uni'eres  hohen  handesherrn  üermag  ich  es  nicht,  in  längeren 
Worten  meinen  Dankbarkeitsgefühlen  iDürdlgen  flusdrud?  zu 
uerleihen.  Verzeihen  Sie  mir  daher  die  Kürze  des  Dankes, 
der  in  einem  kräftigen  Boch  auf  Papit  und  König  ausklingen 
loll.  Sie  leben  (mit  allen)  Bodi  .  .  hodi  ,  .  hodi  .  .  und 
nun,  lehr  uerehrte  Gälte,  die  Sie  erfdiienen  Und,  um  das 
Feit  der  Grundlteinlegung  zu  einem  iDürdlgen  zu  geltalten  .  . 
darf  idi  Sie  bitten  üor  dem  Beginn  des  Eröffnungsgottes- 
dienftes,  an  demlidi  eine  felerlidie  Prozeüion  zum  niarlenlprudel 
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Icfilicben  loll,  in  meinem  ßaule  ein  kleines  Dejeuner  einzu- 
nehmen .  .  Wenn  lieh  die  hodiüerehrten  5errlchaften  in  den 
Wintergarten  bemühen  möchten  .  .  (zum  Bildiof)  Excellenz,  darf 
ich  bitten,  (geht  an  der  binken  des  Bilcfiofs  zur  Tafel,  mährend  als 
zweites  Paar  der  Präfident  mit  Thusnelde  am  flrm  folgt,  fllle  nehmen 
Plab.  In  der  mitte  der  üafel  gegen  das  Publikum  zu  der  Bildiof,  links 
maier,  redits  Thusnelde  und  der  Prälident.  in  dielem  flugenbl:d?  ertönt 
Don  drau&en  mufik.  Die  Gälte  unterhalten  lieh  mährend  des  folgenden 
lehr  lebhaft,  mährend  die  Idimarzen  Diener  Speilen  und  Weine  leroieren.) 

fnimi:  (ilt  unbemerkt  zurüd?geblieben)  Ein  IDiderliches  V7eib, 
diele  Thusnelde!  ßeute  mu6  idi  logar  dulden,  dafe  lie  Itatt 
meiner  neben  dem  Prälidenten  übt,  daö  lie  Itatt  meiner  die  Bril- 
lantbrolche  anheftet  .  .  und  idi  mu6  Ichmeigen  (itampft  mit  dem 
Fu6e  auf.  in  dielem  flugenblid^e  erldieint  ein  junger  Geiltlidier,  ein  bild- 
hüblcher  menldi  uon  etma  25  Dahren.) 

Geiltlicher:  Baben  Sie  uergellen  mein  Fräulein  .    .? 

niimi:  nein,  nein,  feiommen  Sie,  Sie  haben  ganz  recht, 
der  Berr  Direktor  hat  heute  keine  Zeit  zur  Tagesbilance, 
alfo,  kommen  Sie  daran  .  .  (geht  mit  ihm  nadi  links  ab.)  (Kaum, 
daS  Beide  oerlchmunden,  ericheint  Don  rechts  der  Benefiziat  mit  dem  DetectiD. 

Benefiziat:  Gott  fei  es  gedankt,  endlidi  am  Ziele! 

Detectiü:  Pft!  PIt!  Um  Gottesmilfen,  BodbiDürden,  nicht 
lo  faut,  Sie  können  noch  alles  uerderben  (drängt  ihn  hinter  die 
ipaniidie  Wand)  menn  uns  der  Berr  (Ilaier  erblickt,  läfet  er  uns 
beide  auf  eine  Zeit  lang  üerIchiDinden,  ohne  daö  die  übrige 
Gelellfchaft  etiras  üon  uns  bemerkt,  und  dann  adieu!  Dann 
ilt  der  Berr  längft  über  alle  Berge,  beuor  iDir  nur  ahnen 
dürfen,  daö  die  Stunde  der  Freiheit  für  uns  Ichiägt. 

Benefiziat:  Sei  es  denn,  obiDohl  ich  mich  einem  zür- 
nenden Cherubim  gleich  auf  ihn  Itürzen  möchte,  um  ihn  für 
ein-  und  allemale  zu  brandmarken, 

Detectiü:  Schreien  Sie  mir  doch  nicht  lo  . ,  wir  märten 
hier  gemütlicfi,  bis  die  ganze  Gefelildiaft  aufbricht  und  Sie 
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können  dann  coram  publico  als  Radiecngcl  Dor  dem  Schur- 
ken Itehen  .  . 

Benefiziat:  Gut,  Gut!  (lejt  lidiiDieder  und  zieht  fein  Breüier) 
Geduld!  Geduld!  ßerr,  irappne  mich  mit  Geduld!  (Der  Deiefetin 
beobaditet  unterdellen  die  GelellfdiafL) 

Detectiü:  Sie  können  nicht  mehr  lange  brauchen! 
Im  übrigen  Idieincn  die  ßerrn  den  Sect  fdion  recht  genollen 
zu  haben.    Donneriretter! 

Benefiziat:   (aufhorchend)  Was  gibt  es? 

Detectiü:  Der  ßerr  Prälident,  hahaha,  Ichirankt  auf 
auf  leinem  Stuhle,  ein  Derflucliter  Sect  fcheint  das  zu  lein! 

Benefiziat:  (ebenfalls  auslugend)  Welche  Völlerei!  Es 
iDidert  mich  an,  Zeuge  dieles  Gelages  zu  lein  •  .  Ichreiten 
Sie  ein  .  . 

DetectiD:  Wollen  Sie  fich  einen  Strich  durch  die  Rech- 
nung machen?  Dun  fahnden  Sie  feit  Dahren  darauf,  dielen 
ScniDindler  zu  entlaruen,  haben  endlich  midb  gefunden,  der 
ich  zufällig  noch  mehr  über  den  Patron  iDufete,  iDie  Sie,  und 
nun  kommt  es  ihnen  auf  ein  paar  fHinuten  an  ,  ,  doch,  was 
ilt  das?  (maier  ili  eben  aufgeftanden  und  Idileidit  lidi,  ohne  da6  lieh 
einer  der  Gälte  um  ihn  kümmert  nadi  dem  Vordergründe.) 

Benefiziat:  Was  loll  das  bedeuten  .  .  er  läfet  leine 
Gölte  allein?  (maier  ilt  ganz  nahe  an  den  Paraüent  gekommen  und 
iDilf  eben  den  Sdirank  öffnen.) 

niaier:  (leüe)  Dem  Teufel  Dank!  Die  Kerle  lind  Ichon 
ganz  angenehm  animiert.    Dun  aber  ralch! 

Detectiü:  (zum  Benefiziat,  der  in  hödilter  Aufregung)  Still! 
Still!  (Cllaier  öffnet,  nimmt  den  Koffer  heraus.) 

Benefiziat:  Eilen  Sie,  er  entkommt!  Er  muö  bunte 
gerochen  haben,  er  mill  fliehen. 

[Hai er:  (eine  Reilemübe  auf  den  Kopf  auflebend  und  einen 
Staubmantel  anziehend,  nimmt  den  Koffer  auf.  Ironifd].)  fldieu,  meine 
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Serrfdiaftcn.  In  einer  Stunde  habe  ich  mein  Schäfchen  im 
ürockenen.  (idüi  ab.) 

Detectiü:  So,  nun  i!t  es  allerdings  höchlte  Zeit! 
(Ipringi    por)   5alt!  (Bcnefiziat  ihm  folgend.) 

(n  a  i  e  r  :    (W  den  Koffer  fallen,  greift  in  die  Brulttaldie)  Was 

loirs  ? 

Detectiü!  Im  namen  des  Geleges  uerhafte  ich  Sie! 

Benefiziat:  Endlich  gelang  es  mir  .  . 

fllaier:  Warte,  Du  Ichmarzer  Unglückshund,  nun  geht 
es  ums  heben!  Wer  mich  anrührt,  ilt  ein  Kind  des  üodes! 
(zielt  bald  auf  den  Detectiü,  bald  auf  den  Benefiziaten.) 

Detectiü:  Oho!  (Ipringt  auf  und  Idilägt  ihm  den  Reüoloer 
aus  der  5and,  der  M  auf  den  Boden  fallend,  entladet.)  So,  nun  kei- 
nen Schritt  iDeiter,  iDcnn  Dir  Dein  beben  lieb  ilf!  (zieht  einen 
Reüolüer.) 

maier  Verirünlcht! 

Die  Gälte:  (herbeieilend,  durcheinander)  Was  geht  hier  üor? 

Ein  Attentat  auf  den  Direktor!  Was  loll  das  heilen? 
Chusnelde:  Süfeing,  Du  bilt  doch  unüerleöt! 
niimi:   (die  ebenfalls  herbeieilt,  den  Detectiü  erblid^end)  (Hein 

Detectiü! 

Regicrungsprälident:  Was  unterltehen  lieh  diele 
nienlchen? 

Bilchof:  Baltet  fie  feit!  Was  feh  ich?  Einer  üon  ihnen 
ein  Prielter! 

Detectiü:  Zurück  meine  ßerrn!  Im  Damen  des  Ge- 
leges uerhafte  ich  den  5errn  Direktor,  ßier  ilt  der  5aft- 
befehl.  (hält  ein  Siildi  Papier  hoch  in  die  huft.) 

fllle:  (durcheinander)  Was  loll  das  heilen? 

Benefiziat:  (üortretend)  Darüber  ipill  ich  üor  allem 
leiner  Excellenz  dem  hochmürdiglten  Berrn  Bilchof  Rechen- 
Ichafl  geben. 
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Pfarrer:  Was  Sie?  Binireg  mit  Ihnen!  Es  ilt  der  Geift- 
licfte,  Excellenz,  der  leinerzeit  Dom  üeufel  beleffen,  das 
Wunder  leugnete,  und  der  dann  uon  hier  uerlchiDand. 

Benefiziat:  Da,  der  DerlcfiiDond,  um  für  hicht  und 
Wahrheit  zu  kämpfen,  dem  es  nach  unzähligen  Opfern  ge- 
lungen, dielen  Schurken  öffentlich  brandmarken  zu  können, 
der  lieh  unterfing,  aus  dem  Anfalle  einer  Bylterlldien  Kapital 
zu  fchlagen. 

Pfarrer:  Schweigen  Sie! 

Bilchof:  Ruhe,  uerruchter  Prielter !  Verblendeter  Harr, 
mit  folchen  Uerläumdungcn  glaublt  Du  den  edlen  fDann  hier 
und  mit  ihm  den  ganzen  Wallfahrtsort  discreditieren  zu 
können?! 

Detectiü:  Es  tut  mir  leid!  ßier  iit  der  ßaftbefehl.  Ich 
tue  meine  Pflicht, 

fllle:  BiniDeg  mit  Ihnen!  Wagen  Sie  es  nicht,  den 
ßerrn  Direktor  anzufallen! 

Bilchof:  Ruhe  Ruhe!  (zum  Direktor  fidi  wendend)  Sprechen 
Sie  zuerlt,  beüor  wir  dielen  UniDürdigen  binausmeilen.  (fliie 
fefien  gefpannt  auf  den  Direktor.) 

(IIa  1  er:  (Deine  Berrichaften  .  .  diele  Berrn  lind  in  ihrem 
Recht. 

Thusneldc:  Süfelng! 

fllle:  (betroffen)  Berr  Direktor! 

fflaicr:  Was  nüöt  alles  heugnen? 

Bilchof:  Allmächtiger!  Sein  Verltand! 

(Daier:  Oh,  lorgen  Sie  lieh  nicht  um  meinen  Uerltand  .  . 
der  (Ilann  dort  hat  Recfit  .  .  ich  bin  uerhaftet  .  . 

Bilchof:  Das  ilt  unmöglich,  niemand  kann  das  Wunder 
leugnen. 

Direktor:  Doch  .  .  . 

Bilchof:  Sie  glauben  allo  nicht  .  .  . 
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fDaier:  Offen  geltandcn,  nein, 

Pfarrer:  (zu  ihm  tretend)  Waren  Sie  doch  den  Schein, 
Unglüd^Iidier! 

[Hai er:  Im  übrigen  (lieh  zum  Dctectio  isendend)  irerde  ich 
dpch  garnicht  iregen  des  Wunders  nerhaftet,  idos? 

Detectiü:  Sondern  megen  Bigamie! 

fDaier:  Ganz  recht!  (hebt  den  ReDoIüer  auf  und  Iteckt  ihn 
zu  lieh,  zum  DetectiD)   Es  könnte  Demand  darauftreten! 

fllle:  Wegen  Bigamie!? 

Uhus  neide:  Was  ilt  denn  das  mein  Süfeing? 

IDimi:  (maier  palend)  Er  gehört  mir,  uerltandcn,  Du 
dumme  Gans! 

Chusnelde:  Siniueg! 

[Dimi:  Ich  bin  leine  Frau! 

Uhus  neide:  Ich  bin  es,  iras  loll  das  heifeen? 

(Hai er:  Weg  Don  mir!  (er  ftöfet  beide  zmii±  und  tritt  nach 
hinten  auf  die  Treppe,) 

Bifchof:  lit  es  möglich?    Schmoren  Sie  bei  Gott! 

maier:  Idi  kenne  keinen  Gott! 

Blldiof:  Was  loll  das  heifeen,  5err  Direktor? 

Qlaier:  Einen  (Tloment  Geduld  meine  5errlchaften! 
Icft  bin  fltheilt,  und  das  Icheint  mir  immer  mehr  der  richtige 
Standpunkt  zu  lein,  Oder  glauben  Sie  Dielleicht,  daö,  menn 
CS  einen  Gott  gäbe,  er  lidi  dielen  (Dumpiö  gefallen  lallen 
iDürde  .  .  nodi  einen  fDoment,  ßerr  DetectiD  ,  ,  hier, 
Derehrie  Feltuerlammlung,  ,  .  hier,  meine  beiden  Frauen,  und 
hier,  ich  der  Bigamill  ,  .  6  (Tlonate  lind  mir  ficher  .  ,  das 
iDird  aber  meine  Conititution  nicht  aushalten  .  ,  darum 
fahre  ich  jeöt  ohne  Automobil  ab,  (ladit  ichneidend)  adieu,  meine 
Heben  Frauen,  adieu,  nerehrte  FeltDerlammlung,  adieu,  mein 
Wallfahrtsort  Don  meiner  Gnade! 

Detectiü:  Kommen  Sie! 
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(Hai er:  Ich  komme,  aber  nidil  mit  Ihnen!  (ehe  man  es 
Derhindsrn  kann,  reifet  er  den  ReDoIocr  heraus  und  knallt  lidi  nieder,) 
Tfiusnelde  und  mimi  ftürzen  lidi  meinend  über  ihn.) 

(Dimi:  5inireg  Don  meinem  fDann! 

Chusnelde:  Fort  mit  Ihnen,  mir  gehört  er  ,  .  (kommen 
fich  in  die  5aare,  werden  aber  uon  ziDei  Geiftlichen  auseinandergerillen 
und  fortgeführt.) 

DetectiD:  (Sich  über  ihn  beugend)  (Ilaiistot! 

Benefiziat:  Er  ilt  gerichtet! 

Bilchof:  (zum  Pfarrer)  Welch  ein  Skandal! 

Pfarrer:  Das  mu6  Dertulcht  irerden! 

Benefiziat:  (mit  erhobenen  5änden)  5ier  ill  Gerechtig- 
keit geidiehen! 

Bilchof:  (hart  an  ihn  herantretend,  Icharf  und  zilchend)  Und 
Sie,  mein  Belter  .  .  Sie  merden  über  diele  Gerechtigkeit  in 
in  einer  Correctionsanitalt  nachzudenken  haben! 

(Vorhang  fällt  ralch.) 
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